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©rgati für Hie offijielUn fliiblthaiionen te fdjraetj. grmfrbmrtiiw.

Srfdjemt je ©amStagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per ^abr gr. 7. 20.

Snferate 20 ®t§. per lfpattige «ßetitjeile, bei größeren Stuftragen
entfpre^enben SRabatt.

^itrtdj, beu 30. SSJlai 1894.
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Säfjlt laut bem foe&en erfdjtenenen

3ahre§bertd)t pro 1893 (p be*

gießen beim 2kreins=©efretartat
in Bürich) 86 ©eftionen mit
einer ®efamtga£)l bon ca. 15,854

^ -Kitgliebern (1892 : 13,500),
toobon ca. 12,000 ©emerbetreibenbe. SDiefe 86 ©eftionen
mit einem IBertnögenSbeftanb Don ca. 70,000 gr. Derteilen
lid) auf bie Kantone toie folgt: 3üricf( 24, Sern 9, S£l)ur=

gau 7, ©t. ©allen 6, Slppengell 5, gretburg 3, Slargau,
SSafelftabt, Safeltanb, ©larttS, Neuenbürg, ©djaffhaufen,
©d)tt% unb ©olotlpra je 2, Sujern, Uri, 3ug unb ©rau*
biinbett je 1 ©eftton. 97td)t oertreten ftnb bie Santone
Db= unb Hibroalben, Steffin, SBaabt, SBaHtS unb ©enf.
12 ©eftionen pr Çorbernng ber JöerufSintereffen gaben
tnterfantonalen ©harafter.

$er ©egtoetger. ©emerbeueretn umfaßt nun bie grojje
SfîegrgagI ber in ber ©dgtoeig geftegenben lofalen uttb beruf*
liegen ©etoerbebereine. ©r erfegeint beSgalb berufen, bie

Qemeinfcgaftlicgen Sntereffen beS gefamten ©emerbeftanbeS
SU oertreten unb p biefem Söegnfe über fragen, toelcge baS
fegtoeigertfege §anbroerf unb ©enterbe berügren, ben Seljör*
ben begutadjtenb an bie tpanb p geben.

Sie SaljreSredjnung beS Sereins ergibt an @tnnal)tnen
Sr. 13,157, an SluSgaben gr. 12,982; bie fftedjnung für

bie fegroetger. 8egrling§prüfungen an ©tttnajjmen S- 8742,
an SluSgaben Sr. 7067.

Ilufafloerftrfjcntttg.
3n ber 3unft sur fjunmerleuten in Rurich tagte am

lebten ©onntag bie fonftitnierenbe ©eneralDerfammlnng ber

neuen llnfallfaffe f eg to e i g e r. © d) r e t n e r m e t ft e r,
toelcge nad) laugen Debatten bie Statuten unb DïegulattDe
unter ®ad) braute nnb beu @ib beë engern 23orftanbe§
nadl Susern oerlegte, an beffen ©pige ©err Serb, ©ergog
ftegt. Setber mar bie SSerfammlnng nur fegtoaeg befudgt unb
rotetoobl nadjbrSdlidjft betont mürbe, bafj e§ beffer märe,
ficg ber Dor circa einem ïlionat gegrünbeten „Schweis-
®ewerbe Unfallfaffe" angufcgliefeen, als bet fold)'
fdgtoadger ^Beteiligung eine eigene llnfallfaffe ju grunben,
mürbe bennod) bas neue ißrojeft roarm befiirroortet unb
gerDorgegoben, bafs bie tönegbrnefer unb ©pengier mit ihrer
eigenen LlnfaEoerficgerung gut fahren; hier fomtne ber ©runb*
fag: „8111t für ©inen unb ©titer für 21He" erff recht sur
©eltung. ©o gerrlicg biefe ®e»ife ftingt, fo folgenfcgtoere
Sonfequenjen fantt fie nach [ich stehen, namentlich bei foleg
fegtoaeger ^Beteiligung, benn es tft nun einmal nnbeftrittene
SCgatfacge, bajj bie mech. Schreinereien bie meiften unb
fegtoerften Unfälle aufroetfen. 3mg ift bager bie 2Innahme,
in biefem Sal© mit ben gleichen ober annägerttb gleichen
Unfallsgefahren toie bie Sitdjbruder ober ©pengier rechnen
SU föntten. 27îit biefem ©auptfaftor roirb baS neue Unter»
nehmen in erfter Sinie su rechnen haben, ja eS roirb bie
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Praktische Mütter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Aoldinghausen.
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Band.

Organ für die «Wellen Publikalionen des schweif. Gewerbevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ö<». Mai î8Nt.

gibt uns wohl den schönsten Kricden k

MvHrUlMUul » Anr frei am eignen Klück zu schmieden.

Ter Schweizer. Gewerbe-

Verein

zählt laut dem soeben erschienenen

Jahresbericht pro 1893 (zu be-

ziehen beim Vereins-Sekretariat
in Zürich) 86 Sektionen mit
einer Gesamtzahl von ca. 15,854
Mitgliedern (1892 : 13,500),

wovon ca. 12,000 Gewerbetreibende. Diese 86 Sektionen
mit einem Vermögensbestand von ca. 70,000 Fr. verteilen
sich auf die Kantone wie folgt: Zürich 24, Bern 9, Thur-
gau 7, St. Gallen 6, Appenzell 5, Freiburg 3, Aargau,
Baselstadt, Baselland, Glarns, Nenenburg, Schaffhausen,
Schwyz und Solothurn je 2, Luzern, Uri, Zug und Grau-
bunden je 1 Sektion. Nicht vertreten sind die Kantone
Ob- und Nidwalden, Tessin, Waadt, Wallis und Genf.
12 Sektionen zur Förderung der Berufsinteressen haben
interkantonalen Charakter.

Der Schweizer. Gewerbeverein umfaßt nun die große
Mehrzahl der in der Schweiz bestehenden lokalen und beruf-
lichen Gewerbevereine. Er erscheint deshalb berufen, die

gemeinschaftlichen Interessen des gesamten Gewerbestandes
M vertreten und zu diesem Behufe über Fragen, welche das
schweizerische Handwerk und Gewerbe berühren, den Behör-
den begutachtend an die Hand zu gehen.

Die Jahresrechnung des Vereins ergibt an Einnahmen
Fr. 13,157, an Ausgaben Fr. 12,932; die Rechnung für

die schweizer. Lehrlingsprüfungen an Einnahmen Fr. 3742,
an Ausgaben Fr. 7067.

Unfallversicherung.

In der Zunft zur Zimmerleuten in Zürich tagte am
letzten Sonntag die konstituierende Generalversammlung der

neuen Unfallkasse schweizer. Schrein er m ei st er,
welche nach langen Debatten die Statuten und Regulative
unter Dach brachte und den Sitz des engern Vorstandes
nach Luzern verlegte, an dessen Spitze Herr Ferd. Herzog
steht. Leider war die Versammlung nur schwach besucht und
wiewohl nachdrücklichst betont wurde, daß es besser wäre,
sich der vor circa einem Monat gegründeten „Schweiz.
Gewerbe-Unfallkasse" anzuschließen, als bei solch'
schwacher Beteiligung eine eigene Unfallkasse zu gründen,
wurde dennoch das neue Projekt warm befürwortet und
hervorgehoben, daß die Buchdrucker und Spengler mil ihrer
eigenen Unfallversicherung gut fahren; hier komme der Grund-
satz: „Alle für Einen und Einer für Alle" erst recht zur
Geltung. So herrlich diese Devise klingt, so folgenschwere
Konsequenzen kann sie nach sich ziehen, namentlich bei solch
schwacher Beteiligung, denn es ist nun einmal unbestrittene
Thatsache, daß die mech. Schreinereien die meisten und
schwersten Unfälle aufweisen. Irrig ist daher die Annahme,
in diesem Falle mit den gleichen oder annähernd gleichen
Unfallsgefahren wie die Buchdrucker oder Spengler rechnen
zu können. Mit diesem Hanptfaktor wird das neue Unter-
nehmen in erster Linie zu rechnen haben, ja es wird die
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